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Abonnements-Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das 4. Quortal 1898 ergebenſt ein.
Wir hoffen, daß im neuen Quartal ein

weiterer Abonnenten Zuwachs zu verzeichnen ſein
wird, und daß auch Diejenigen, welche bisher
das Blatt noch nicht halten, es mit einem Probe
Abonnement wenigſtens einmal verſuchen werden.

Das Kreisblatt bringt Alles Wiſſenswerthe,
was in der Welt, was in Deutſchland, in der
Provinz Sachſen, in der Stadt Merſeburg
vorgeht.

Beſonders auf dem Lande bleibt für die
Weiterverbreitung des „Kreisblatts“ noch
WMoncherlei zu thun. Die Landwirthe unter
ſtützen vielfach noch diejenigen Blätter durch
Abonnement, welche ihren Jntereſſen direkt feind
lich entgegen treten oder denſelben völlig gleich
gültig gegenüber ſtehn. Jeder Landwirth im
Kreiſ Merſeburg, welcher noch unſchlüſſig iſt,
auf welches Blatt er im neuen Quartal abon
niren ſoll, möge in erſter Linie an das „Kreis
blatt“ denken, und nicht an die freihändleriſchen
und „unparteiiſchen“ Preßorgane; die einen
bekämpfen ſeine Jntereſſen, die anderen berück-
ſichtigen ſie nicht. Wir bitten alſo die Herren
Landwirthe, welche ſchon Freunde des „Kreis-
blatts“ ſind, bei ihren Berufsgenoſſen für
Weiterverbreitung recht angelegentlich zu ſorgen.

Auch in den hieſigen Beamtenkreiſen iſt noch
Platz für's Kreisblatt; bei wie mancher Gelegen
heit geben die Herren Beamten zu erkennen,
in welchem politiſchen Lager ſie zu finden ſind,
aber im Hauſe werden noch immer ausgeſprochen
freiſinnige oder „unparteiiſche“ Blätter von aus
wärts gehalten, die en Merſeburger Verhält
niſſen gar keine Jntereſſe haben. Jndem wir
denjenigen Herren Beamten beſtens danken, welche

ſich im vorigen Quoartal für die Einführung des

Das Bild
des Herrn Pertram.

Novelle von Robert Kohlrauſch.
Nachdruck verdoten.)

(427Fortſetzung.)

So deutlich war das Bild, daß ich meinte,
ich müſſe das Ohr an die Wand legen und
horchen, in Wahrheit muß ich wohl vorn-
über getaumelt ſein und mit den Händen in
die Luft gegriffen haben, denn als ich wieder
aufblickte, ſtanden die beiden neben mir und
Pig mich aufrecht, daß ich nicht umſinken
ollte.

Nun raffte ich mich zuſammen. Ich erſchrak
faſt über meine eigene Ruhe; ohne zu über-
legen, nahm ich meinen Hut, hieß den Knecht
vorangehen und folgte ihm auf die Straße.

„Sie ſagen, mein Freund ſei ermordet,“ be-
gann ich zu ihm „Er war nicht in der Stadt,
wo ſoll die That geſchehen ſein

„Nicht in der Stadt? Das ich nicht
wüßte; es iſt in ſeinem eigenen Hauſe paſſiert.“

„So muß er heimgekehrt ſein, geſtern Abend.
Wann iſt der Mord entdeckt?“

„Jetzt eben, es wird wohl ſo eine kleine
halbe Stunde her ſein. Jch bin gleich ge
laufen, was ich laufen konnte.“

„Wer hat Sie geſchickt
„Matthias, wiſſen Sie, der Alte.“
„Er hat's entdeckt? Und während der Nacht

hat er nichts gehört
„Das wird wohl nicht ſo ſein.“

„Er ſchlief in ſeinem Zimmer, er ſollte
n gehört haben, kein Geräuſch, keinen

on

Donnerſtag, den 29. September 1898. 138 Jahrgang.
Kreisblat's ſo erfolgreich bemüht haben, bitten
wir, auch ſür das bevorſtehende Quartal wieder
in Bekanntenkreiſen für uns wirken zu wollen.

Merſeburg, im September 1898.
Die Expedition des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten 24. Verloſung von 31, pro-
zentigen, unterm 2. Mai 1842 auszefertigten
Staatsſchuldſcheinen ſind die in der Anlage ver
zeichneten Nummern gezogen worden. Sie
werden den Beſitzern zum Januar 1899 mit
der Aufforderung gekündigt, die in den ausge
loften Nummern verſchriebenen Kavitalbeträge
vom 2. Januar 1899 ab gegen Quittung und
Rückgabe der Staatsſchuldſcheine und An-
weiſungen zur Abhebung der Zinsſcheine Reihe
LXIII bei der StaatsſchuldenTilgungskoſſe,
Taubenſtraße Nr. 29, hierſelbſt zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge
ſchäftstage jeden Monates. Die Einlöſung ge
ſchieht auch bei den Regierungs Hauptkaſſen
und in Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe.
Zu dieſem Zwecke können die Effekten einer dieſer
Kaſſen ſchon vom 1. Dezember d. Js. ab eingereicht
werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungs
kaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach
Feſtſtellung die Auszahlung vom 2. Januar
1899 ab bewirkt.

Mit dem 1. Januar 1899 hört die Verzin
ſung der verlooſten Staatsſchuldſcheine auf.

Zugleich werden die bereits früher gekündigten,
auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen
Schuldurkunder, nämlich:

Staatsſchuldſcheine vom Jahre 1842, Schuld-
verſchreibungen der Staatsanleihen von 1850,
1852, 1853, 1862, 1868 A und der Staats
prämienanleihe von 1855 Kur- und Nenmär-

kiſche Schuldverſchreibungen ſowie eine Stamm-
aktie der Münſter-Hammer- Eiſenbahn

wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen,
daß ihre Verzinſung aufgebört hat,

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldurkunden über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von
ſämmtlichen oben gedachten Kaſſen unentgeltlich
verabfolgt.

Schließlich benutzen wir dieſe Veröffentlichung,

darauf aufmerkſam zu machen, daß von den
Schuldverſchreibungen der conſolidirten 4 pro-
zentigen Staatsanleihe, welche gemäß S 2 des
Geſetzes vom 4. März 1885 (G.S. S. 55) und
der diesſeitigen Bekanntmachung vom 1. Sep-
tember 1885 in Verſchreibungen der conſolidirten
4 prozentigen Staatsanleihe umzutauſchen waren,
die in der Anlage unter VI aufgeſührten Stücke
auch bis jetzt noch nicht eingereicht worden ſind.
Die Juhaber derſelben werden deshalb wieder-
holt aufgeſordert, den beregten Umtauſch zur
Vermeidung weiterer Zinsverluſte alsbald zu
bewirken, indem wir ausdrücklich bemerken, daß
die zu den neuen 4 prozentigen, durch Geſetz
vom 23, Dezember 1896 (G.S. S. 269) in
3 prozentige umgewandelten Verſchreibungen
von 1885 gehörigen Zinsſcheine beſtimmungs
mäßig 4 Jahre nach ihrer Fälligkeit zu Gunſten
der Staatskoſſe verjähren. Ein großer Theil
dieſer Zinsſcheine iſt ſchon verjährt.

Berlin, den 2. September 1898.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. Nerlecker.

Jndem ich die Jntereſſenten noch beſonvers
auf vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam
moche, bemerke ich, daß Nummerliſten der frag
lichen Schuldverſchreibungen bei der Königlichen
Regierungs Hauptkaſſe, den Magiſträten, Stadt

Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſichtnahme aus
liegen.

Merſeburg. den 21. September 1898.
Der Königliche Landrath.

3008) Graf d'Haußonville.
Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 27. September. (Hofnachrichten.)
Mojeſtät der Kaiſer hörte heute in

Rominten den Vortrag des Chefs des
Militärkabinets Generals von Hahnke, welcher
im Gaſthauſe des Ortes Wohnung genommen
hat. Die Kaiſerin ſchloß ſich ihrem Gemahl
auf der Pürſchfahrt an.

Leipzig, 27. Sept. Das Reichsgehaupt
richt verurtheilte den Wirth Peter Hindorff
aus Verviers wegen Landesverrath zu fünf
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer
und Stellung unter Polizei-Aufſicht.

Pirna, 27. September. Seitens der Amts
mannſchaft Pirna wurden der ruſſiſche S rift-
ſteller Dr. Helfert, der bei der „Sächſiſchen
Arbeiterztg.“ als Pedakteur thätig war, und
der polniſche Schriftſteller Dr. Matchewsky
aus Sachſen ausgewieſen. Ein Aufſchub wurde
nicht bewilligt.

5

Dänemark.
Kopenhagen, 27. September. Der Zu

ſtand der Königin iſt ſehr bedenklich. Man
befürchtet, daß die Kataſtrophe bevorſteht.
Sämmtliche Mitglieder der Königsfamilie ſind
im Schloſſe verſammelt.

Schweiz.
Zürich, 28. September. Emil Zola be-

findet ſich ſeit Wochen in der Schweiz.
Er will bis zum 10. Oktober nach Paris zu-
rückkehren.

Frankreich.
Paris, 28. September. Der londoner

„Obſerver“ wird am Sonnabend neue Ent
hüllungen über Eſterhazy's Geſtänd niſſe

kaſſen und Amtsvorſtehern, ſowie bei der veröffentlichen. Charles Dollfus richt t an
Königlichen Kreiskaſſe hier und ver Königlichen l den „Temps“ ein Schreiben, worin er auf

„Ja, das iſt wohl ſo.
Die Frage, die mir auf den Lippen war,
wollte nicht heraus. Jch blieb einen Augen-
blick ſtehen und ſchöpfte Athem. Dann fand ich
die Worte:

„Und der Thäter?“
„Wer es gethan hat, meinen Sie? Ja, das

ſcheint ſo eine Sache.“
„Es iſt niemand ergriffen
„Gefaßt? Nein. Gefaßt iſt keiner.

reden ſo allerlei, aber gefaßt iſt keiner.“
„Was reden die veute?“
Er ſah mich überlegend an, ob er ſprechen

ſolle, doch faßte er Vertrauen und ſagte: „Der
Jtaliener, wiſſen Sie. Man redet davon, weil
er fort iſt.“

„Fort? Entflohen?“
„Muß wohl ſo ſein. Sie haben das ganze

Haus nach ihm durchſucht.“
Martini erwordet, Borelli entflohen!

Mir war, als ſähe ich das letzte Glied einer
langen, langen Kette, die nun für immer auf
meinem Leben laſten ſollte. Jch ſprach und
fragte nicht mehr, und wir ſchritten noch raſcher
vorwärts als zuvor. Da war der Marktplatz,
das alte Haus, neugierige, flüſternde Menſchen
vor der Thür, die mir Platz machten, als ich
herankam. Einer zog mich beiſeite und wies zu

Sie

e daß ich nicht in das Blut treten
ollte.

Vorſichtig, ganz an der Seite, ging ich die
Stufen hinauf, und Eiſeskälte ſchien aus den
Steinen in mich herüber zu dringen.

welche Einlaß gefunden.
einander geſprochen, aber ſie verſtummten, als

ſie mich erblickten, ſo daß eine plötzliche, tiefe

a

Jm Flur ſtanden einige nähere Bekannte,
Sie hatten leiſe mit

Stille eintrat.
machten
Stellung

mir Platz, ihre Mienen und ihre
zeigten den Lveg, den ich zu gehen

doch hätte es deſſen nicht bedurft, dennhatte,
den Flur hinweg bis zu der Thür amüber

Auch ſie wichen zurück und
S

rechten Ende desſelben führte die rothe, in un
regelmäßigem Lauf über das abfallende Pflaſter
gezogene Spur.
öffnet, und an dem Wege, den das Blut um
ſie her genommen, erkannte ich, daß der Mörder
ſie nicht geſchloſſen haben konnte, als er ent-
floh. Mit einem Blick, der für alles Fremde
und Gleichgültige abgeſtorben, für jedes kleine
Zeichen der mörderiſchen That in wunderbarer
Weiſe geſchärft war, ſah ich jede Einzelheit und
folgte der blutigen Spur noch immer in jener
kalten Starrheit, welche mich gleich bei der
Nachricht überfallen.

Nun aber trat ich ein, und ſie ſchwand hin-
weg; meine Augen lernten das Weinen, und
meine Thränen fielen auf den Körper des
Freundes, der entſeelt am Boden lag. Mit
Blut überſtrömt, das aus einer Wunde in der
Bruſt hervorgedrungen war, lag er noch, wie
man ihn gefunden, in der Nähe der
Thür neben einem Seſſel hingeſunken, der den
Oberkörper nicht ganz hatte zu Boden gleiten
laſſen. Das bleiche Geſicht lehnte an dem
braunen Stoff und war empor gerichtet,
dorthin, wo der Mörder geſtanden, und wo
jetzt ein Freund den todten Freund beweinte.
Noch war nichts im Zimmer geändert, denn

die Gerichtsbeamten waren noch nicht erſchienen,
der alte Arzt nur, deſſen graubärtiges Geſicht
ich wie durch einen Nebel ſah, und Matthias
ſtanden ein wenig zur Seite. Als ich
Matthias erkannte, trat ich auf ihn zu, legte

Die Thür war ein wenig ge

die Hände anf ſeine Schultern und ſagte:
„Nun haben wir ihn verloren.“ Jn dem alten
faltigen Geſicht zuckte und arbeitete es, und
auch aus ſeinen Augen floſſen ein paar große
Thränen über die eingefallenen Wangen, die
faſt ſo bleich waren wie die des Todten.

Jetzt erſchienen die Herren vom Gericht, und
der Alte wurde zuerſt vernommen, er war ver-
wirrt, verſtört und ſprach in unzuſammen-
hängenden Sätzen, aber der Jnhalt ſeiner Aus-
ſage ſchloß ſich zu Folgendem zuſammen: Er
hatte ſeinen Herrn am vergangenen Mittag
gegen 1 Uhr zuletzt geſehen. Derſelbe war,
mit einem leichten Wanderranzen ausgerüſtet,
fortgegangen, nachdem er ſich in Matthias'
Gegenwart auch von Borelli freundlich und
herzlich verabſchiedet. Er hatte geſagt, daß die
Zeit ſeiner Rückkehr ganz unbeſtimmt ſei, daß
er aber zu Abend ſicher nicht zurück ſein werde.
Er war über den Marktplatz gegangen und in
die Straße hineingeſchritten, die an der Ecke
des Rathhauſes zur Rechten abbiegt und vor
der Stadt auf die Landſtraße mündet. Der
Jtaliener war bis gegen Abend im Haus ge-
blieben und hatte ſich von Matthias allerlei
Handreichungen beim Einpacken ſeiner Malerei-
geräthſchaften leiſten laſſen, wobei er ſcheinbar
heiterer Laune geweſen. Dann war er fort-
gegangen, nachdem er einen Hausſchlüſſel zu
ſich geſteck, und er hatte zunächſt dieſelbe
Richtung eingeſchlagen, wie Martini, war aber
ſpäter in der Dämmerung Matthias hatte
in der Thür geſtanden und es deutlich geſehen,

über den Marktplatz zurückgekommen und
links in die Gartenſtraße hineingegangen. So
lange der Alte wach geweſen, hatte jener das
Haus nicht wieder betreten, doch war Matthias
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rund genauer Erkundigungen behaupten zu
können glaubt, der in Eſterhazy's „Enthüllungen“
genannte Bauunteruehmer Doll fus in Nizza
habe nie exiſtirt.

Lokales.
Merſeburg, 27. September.

Unſere Huſaren ſind heute Vormittag
gegen 10 Uhr aus dem Manöver zurückgekehrt.
Rendezvous für die aus verſchiedenen Ort-
ſchaften eintreffenden Schwadronen war die
Straße an der Funkenburg. Morgen
die Reſerviſten zur Entlaſſung.

Geheime Stadtverord
Sitzung. In der im Anſchluß an die vor-
geſtrige öffentliche StadtverordnetenSitzung ab
gehaltenen geheimen Sitzung, wurde die
Magiſtratsvorlage, betr. Ertheilung der Erlaub
miß zur Aufſtellung von Bänken für den Verkehr
auf den Wochenmärkten genehmigt, diejenige
betr. ein Geſuch ſtädtiſcher Beamten um Gehalte-
zulage einer gemiſchten Kommiſſton zur Vorbe-
reitung der Beſchlußfaſſung überwieſen.

Jm Panorama wird dieſe Woche die
Rheinreiſe, welche an landſchaftlichen Schön
heiten ſehr viel Sehenswerthes bietet, vorgeführt.
Die Bilder ſind mit einer ganz beſonderen
Sorgfalt gearbeitet. Die Reiſe beginnt mit
Anſichten von Mainz, wir fahren von da an
das Niederwalddenkmal, dann weiter nach
Aßmannshauſen, dem Rheinſtein, Bingen mit
dem Mäuſethurm, Oberweſel mit der Schönbure,
dem LorelcyFelſen, Stolzenfels, Koblenz mit
Ehrenbreitſtein, Drachenfels und der Drachen
burg, dann erreichen wir die Hochſchulſtadt
Bonn mit verſchiedenen Anſichten, um zum
Schluß vach Köln zu gelaugen, das uns die

Auf Beſchluß der Generalverſammlung ſollen
ron der Letzteren wieder 130 Mk. als dies
jähriger Beitrag an den Hauptverein in Halle
abgeführt werden. An Unterſtützungen bezüglich
des dies eitigen Kreiſes wurden im Vorjahre
vom Cenptralverein in Berlig 100 Mk. an einen
Lehrer und vomFHauptverein in Halle 75 Mk.
an eine Predigerwittwe und 100 Mk. zu je
50 Mk. an zwei Lehrerwittwen vertheilt.

Bezug von Armeebedarf direkt von
Landwirthen. Die Königliche Verwaltung
der AxmeeKonſervegfabrik Fin Spaudau macht
bekannt: Zur Vergebung von ungefähr 1850
Schlachtochſen im Schlachtgewicht von je 359 kg
im beſchränkten Verdingungsverfahren iſt Termin
auf Freitag, den 7. Oktober 1898, Vormittags
10 Uhr in unſerem Geſchäftszimmer in Haſel-
horſt anberaumt. Die Lieferungsbedinzungen
liegen in unſerem Geſchäftszimmer aus und
können auch gegen Einſendung von 70 Pf. be
zogen werden.

Die neueſten Ergebniſſe des Heeres
ergänzungsgeſchäfts im Vereiche des
A. Armeckorps vetreffend das Jahr 1896
ſtellen ſich wie folgt: Durch endgültige
Entſcheidungen der Erſotzbehörden wurden als
unwürdig ausgeſchloſſen 99, als untauglich aus
gemuſtert 2525, als minder tauglich dem Land-
ſturm 1. Aufgebots überwieſen 6418, als künftig
tauglich desgleichen der Erſatzreſerve 6984, als
tauglich ausgehoben für das Heer 10 655, für
die Marine 202. Freiwillige traten ein 1851
Militärpflichtige und 2696 Perſonen vor Beginn
des militärpflichtigen Alters. Zuſammen 31,430,
worunter 15,407 Taugliche (Ausgehobene und
freiwillig Eingetretene). Die Verhältnißberech
nungen ergeben, daß im Bezirke unſeres
provinzialſächſiſchen Armeekorps von je 100
endgültig abgefertigten 49.01 tauglich, 22,22

ſchönſten Anſichten zeigt. Es ſollte daher
niemand verſäumen, dieſe BilderReihe,
uns das Panoramgs bictet, zu beſichtigen.

Auf die Theatervorſtellungen in
der „Neichskrone“ heute, Mittwoch, (Ge
ſchwiſter Seitz) und Sonntag Direktor Un jer)
machen wir en dieſer Stelle nochmals beſonders
aufmerkſam.

Deutſche Lutherſtiftung. Geſtern
Nachmittag hielt im Hotel Rudolph hierſelbſt
der hieſige Zweigverein der deutſchen Luther-
ſtiftung unter Vorſitz des Herrn Paſtor
Teuchert, ſeine diesjährige Generalverſammlung
ab. Dem in derſelben zum Vortrage gebrachten
Jahresberichte über das abgelaufene Geſchäfts
jahr nach zählt der Verein zur Zeit 152 Mit-
glieder, und zwar 127 ordegtliche Mitgli der
uud 25 Wohlthäter. (Letztere zahlen Jahres
beiträge von je unter 1 Mk.) Davon entfallen
auf die Stäht Merſeburg 98 ordentliche Mit
glieder und 7 Wohlthäter, auf die Lanbephorie
Merſeburg 17 ordentliche Mitglieder und auf
die Ephorie Lauchſtädt 12 ordentliche Mitglieder
und 18 Wohlthäter. Die geſammelten Ein
nahmen d s Vereins, einſchließlich des vor
handenen Beſtandes betrugen im Vorjahre
(1. Juli 1897 bis 1. Juli 1898) 381,13 Mk.,
rie geſammten Ausgaben 132,50 Wik. (darunter
130 Mk. Beitrag an den Hauptverein in Halle),
mithin verbließ ein Beſſand von 248,63 Mt.

künftig tauglich, 20,42 minder tauglich, 8,03
welche untaäuglich und 0,32 unwürdig waren Hin-

ſichtlich des Prozentſatzes an Tauglichen ſteht
unſer Armeekorpébezirk im Staate leider an vor
letzter Stelle. Nur Schleſien hat noch weniger
Taugliche, nämlich 43,56 Proz. Mehr Untaug-
liche als wir haben Heſſen-Naſſau (11. Armee-
korps), und zwar 807 Proz., Hannover
(10, Armeekorps) 8,66 Proz. und Schleſien
(6. Armeekorps) 9,47 Proz.

Ueber Korff's Kaiſeröl wird ge-
ſchrieben Jn einer Schriſt von H Kaſt u.
F. Roſe (Chemiſch techniſches Laboxatorium
der techniſchen Hochſchule in Karlsruhe) von
März 1896 veröffentlicht in Dinglers polyt.
Journal 1896. Band 300. Heft 4 wird geſagt:
„Als wir drei Streifen desſelben Teppichſtoffes
mit gleichen Mengen von amerikaniſchem
Petrolcum vom Flammpunkt 240, ruſſiſchem
Petrolcum vom Flammpunkt 309 und Keiſeröl
mit 500 Entflammungspunkt durchtränkten, dann
mit einer Flamme in Berührung brachten und
die Zeit in Sekunden maßen, welche die Teppich
ſtücke gebrauchten, um Feuer zu fangen, konnten
wir biobachten, daß ein erkennvaxrer Unterſchied
zwiſchen den O len von 24 und 309 Ent-
flammungspunkt nicht beſtond, während die
Flamme auf das mit Kaiſeröl getränkte Tuch
3--4 mat ſo lange einwirken mußte, bis dieſes
zu breunen begann.

Provinz und Umgegend.
Döllnitz, 27. September. Am Sonnabend

Morgen wurde in Döllnitzer Feldmark der erſte
Spatenſtich zur Anlage einer neuen Braun
kohlengrube gethan. Dieſes im Entſtet, en
begriffene Werk gehört zu den in Oſendorf be
findlichen Anlagen der Zeitzer Paraffin und
Solaröl- Fabrik. Von hier aus befindet ſich
ſchon fertiggeſtellt eine elektriſche Verbindung
nach der Schweſtergrube, da der maſchinelle
Betrieb durch Elektrizität erfolgen ſoll.

Mansfeld, 26. September.
hier ſtammenden Gardeküraſſier
rieter, der im 1. Jahre dient,
des Manövers eine harmloſe Spielerei das
Leben gekoſtet. Eines Tages, als er gerade
nichts zu thun hatte, zerklopſte er, um ſich die
Zeit zu vertreiben, Steinchen, indem er ſie mit
beiden Händen ſchlug. Hierbei ritzte er ſich
einen Finger, aber ſo wenig, daß er gar nicht
weiter auf die kleine Wunde achtete. Jn dieſe
mußte nun aber ein gefährlicher Schmutz hinein
gerathen ſein. Der Finger ſchwoll an und nach
ihm die ganze Hand. Pommerieter wurde nun
ſchleunigſt mit der Bahn nach Berlin und
ſpäter nach Tempelhof in das Garniſonlazareth
gebracht. Aber alle ärztliche Hilfe konnte ihn
nicht mehr retten, die Blutvergiftung war ſchon
zu weit vorgeſchritten. Vorgeſtern trat Genick-
ſtarre ein, und geſtern Nachmittag ſtarb der
junge Mann, nachdem er 20 Stunden lang im
Starrkrampf gelegen hatte. Die Eltern, wohl
habende hieſige Leute, ſind nach Berlin gereiſt,
um die Leiche ihres Sohnes zur Beerdigung
abzuholen,

Eisleben, 24, September. Welch' unge-
heuerer Konſum durch die von der Gewerkſchaft
fabrizierten Würfelſchlacken als Pflaſter-
ſteine gekommen iſt, ſteht man täglich vor
Augen an den von morgens bis abends nach
der Bahn fahrenden ſchweren Schlackenwagen.
Ein Rorrath kann, wie früher, auf den Hütten
gar nicht angeſammelt werden, ſo ſchnell und
oft thatſächlich noch warm gehen ſie aß. Dabei
können trotz der über 20 Millionen betragenden

Dem von
Pom mſe

hat während

Fabrikation die Beſtellungen nicht alle ange
nommen werden. Früher wurde die glühende
Schlackenmaſſe zum größten Theile hingegoſſen
und nahm, zu mächtigen Bergen erkaltet, viele
Hiktar ſchönen Ackerbodens hinweg, heute bringt
ſie ein großes Stück Geld ein.

Eisleben, 27. September. Die Deputa-
tion der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft hat vor einigen
Tagen die Einladung zu einer auß rordentlichen
Gewerken Verſammlung (Generaltag) am 7.
November d. J. nach Eisleben ergehen loſſen,
in welcher die Wahl eines OberBerg und
Hütten Direktors vorgenommen werden ſoll.
Die gewerkſchaftliche Deputation ſchlägt den Ge
heimen Regierungs-- Rath Dr. Fuhrmann,
vortragenden Rath im Königl. preußiſchen
Handels Miniſtertum, vor. Herr Dr. Fuhrmann
ſtammt aus dem BergbauBezirk von Weſtfalen,
wo ſein Vater ein Eiſenwalzwerk beſaß. Er
ſtudirte Ehemie, als der Krieg von 187071
den damals 21 Jahre alten Studenten zur

zwiſchen neun und zehn Uhr ſo ſehr von der
Müdigkeit überwältigt daß er die Thüren ver-
ſchloſſen und ſein Lager geſucht hatte wo er
bald in einen tiefen, feſten Schlaf geſunken
war. Nur einmal, er vermochte keinen be-
ſtimmten Zeitpunkt anzugeben, hatte er ein
Geräuſch gehört, als werde die Hausthür auf-
geſchloſſen, doch hatte er ſich mit dem Ge-
danken beruhigt, daß Borelli zurückkomme, und
war ſofort wieder eingeſchlafen. Ueber die Zeit,
zu welcher Martini heimgekehrt, wußte er nicht
das Mindeſte anzugeben, und es ſtand nur
feſt, daß es nicht viel vor zehn Uhr geſchehen
ſein konnte, wahrſcheinlich ſpäter, weil bis zehn
Uhr noch Menſchen auf dem Platze zu ſein
pflegten, die den Heimkehrenden hätten ſehen
müſſen.

Von
dem

ungewohntem Lärm, einem Hilferuf,
Fall des zum Tode getroffenen Körpers

hatte Matthias nichts gehört. Er war am
Morgen zu gewohnter Zeit aufgeſtanden und
zur Hausthür gegangen, ſie zu öffnen, hier
hatte er voll Erſtaunen bemerkt, daß ſie un-
verſchloſſen, und daß der Schlüſſel von innen
im Schloſſe ſteckte, hatte im hereinfallenden
Morgenlicht das Blut geſehen und war, der
Spur folgend, ins Zimmer geeilt, wo er die
Leiche gefunden.

Das war alles, was er auszuſagen wußte,
und was langſam, mit vielen Unterbrechungen
vorgebracht wurde. Der Arzt war raſch zur
Stelle geweſen, ſeiner Anſicht nach mußte die
Ermordung etwa um Mitternacht, vermuthlich
aber noch ſpäter, etwa um ein Uhr, geſchehen
ſein.

(Kortſetzung folgt.)

Der Geldſchrank des Bankiers,
Eine Kriminalgeſchichte aus Chriſtianig.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen

von Friedrich von Känel.
(16. Fortſetzung.)

„Um das Wort ableſen zu können, muß man
gerade vor der Schrankthür ſtehen, alſo in der
Richtung des TelephonApparates dort an der
Wand.“

„Schlicßlich bleibt nichts anderes übrig,“ fiel
ich, ſtolz auf meinen guten Einfall, ſcherzend
ein, „als daß wir den Telephon Apparat be
ſchuldigen, das Wort verrathen oder am Dieb
ſtahl theilgenommen zu haben.“

„Jch kann Sie beruhigen hinſichtlich des Ver
dachtes, als o dos Telephon geſchwatzt hätte,“
ſagte der Bankier ſcherzhaft. „Es war geſtern
den ganzen Tag in Unordnung. Geſtern W orgen
wollie ich nach einem Wagen telcphonieren,
ſonnte aber nicht einmol von der Cextralſtatinn
Antwort erhalten

„Konnten Sie die Urſache entdecken, und ge
lang es Jhnen nacher, den Apparat zu repa-
rieren fragte Mosk völlig ernſt.

„J o hatte die Abſicht, heute morgen einen
Boten nach der Ceuntrale zu ſenden, aber bei
nochmaliger Unterſuchung zeigte es ſih, daß
der Apparat ausgezeichnet funktionierte.“

Monk nahm denſelben von der Wand, löſte
die elektriſchen Drähte ab, unterſuchte ihn ſehr
genau, beſonders die Rückſeite und hing den
Apparat wi der an ſeien Platz.

Jch hatte oft genug erfohren, daß ſeine
Unterſuchungen, die mir überflüſſig oder unnütz

erſchienen, ſchließlich doch zum Ziele führten,
und ich hatte mich deshalb daran gewöhnt, über
ſeine Handlungen nicht zu eilig zu urtheilen.
Diesmal aber erſchien es mir doch über allen
Zweifel erhahen, daß ſeine Unterſuchungen ohne
irgend welchen Noatzen oder Zweck wären.

Er hatte erſichtlich Eile, und dies war der
reine Zeitverluſt.

Jch ſagte indeſſen nichts, und bald darauf
ſchien Monk ſeine Arbeit beendet zu haben.

„Adieu, Herr Bankier!“ ſagte er ſchnell.
„Jch gehe nun zur Polizef. Wenn möglich,
ſollen Sie von mir hören; wenn nicht eher doch
bis morgen früh!“

Wir nahmen Abſchied und gingen.
„Du würdeſt mir einen großen Dienſt leiſten,

wenn Du mich heute Abend begleiten könnteſt,“
ſagte Monk, als wir die Straße hinauf gingen.
„Jntereſſierſt Du Dich ſür dieſe geheimnißvolle
Angelegenheit, ſo wird Deine Zeit gewiß nicht
verloren ſein. Kaunſt Du mitkommen

„Sehr gernel! Dieſe Geſchichte erſcheint mir
ſo ſeitſam, daß ich glaube, ich würde kaum im
Grabe Ruhe bekommen, wenn ſie unaufgeklärt
vliebe!“

„Gut, ſo ſtelle Dich um halb neun Uhr
abends bei mir ein! Adieu bis dahin

Er verſchwand mit ſeinen ſchnellen Schritten
in der Richtung der Polizeikammer, und ich
ging nach Hauſe, um dort die Stunden bis zu
unſerer Zuſammenkunft zu verbringen.

VI.

Jch las einige angekommene Briefe, ſpeiſte zu

Fahne rief. Beim GardeFüſilier Regiment nahm
er als EinjährigFreiwilliger mit Auszeichnung
an dem Feldzuge Theil, promovirte nach der
Rückkehr zum Doktor der Philoſophie (in Chemie)
und war dann bis 1874 Aſſiſtent an der Königl.
Bergakademie in Berlin, zunächſt bei Profeſſor
Dr. Finkener, ſodann bei Prof. Dr. Kerl. Nach
dem weiter Herr Dr. Fuhrmann Jahr lang
als Leiter des väterlichen Geſchäits hatte thätig
ſein müſſen, entſchloß er ſich noch zum Studium
des Berafaches, abſolvirte 1878 ſein Referendar-
und 1882 ſein Aſſ-ſſor-Examen. Hierauf war
er 3 Jahre Hütteninſpektor in Lauterthal am
Harz. konnte ſich aber wegen ſeiner Neigung
zur Praxis nicht entſchließen, dem ehrenvollen
Ruf zum Dozenten für Hüttenkunde an der
Königl. Bergakademie in Berlin zu folgen, ſondern
übernahm vielmehr von 1885—-95 die Königl.
Bergwerks Direktion in Dillenburg. Nur kurze
Zeit war er zum OberBergrath beim König'.,
Ober Bergamt ig Breslau ernannt, als ihn der
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe nah
Berlin in die CentralsAbtheiluag berief. Schon
am 15. April 1895 wurde Herr Dr. Fuhrmann
zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden
Rath im Handels Miniſterium befördert, wo er
zur Zeit noch in voller Thätigkeit ſteht. Man
kann ſich denken, wie dieſer Lebensgang, dieſe
einflußreichen Stellungen ihm Gelegenheit boten,
ſowohl auf dem Gebiete des Berg- als des
Hüttenweſens, welche beide Gebiete für die
Mansfelder Gewerkſchaft von größter Widztig-
keit ſiad, wie namentlich auch in der ſelbſtſtän-
digen Leitung großer Werke reiche Erfahrungen
zu ſammeln. Dem Kupfer hat er veſogderes
Intereſſe gewidmet, und er hat veshalb ſeine
Stellung als Kommiſſar bei der Weltausſtellung
in Chicago dazu benutzt, um die hauptſächlichſten
Erz- und Hütten Diſtrikte der Vereinigten
Staaten, am Oberen See, in Montans, Utah,
Kalifornien zu beſuchen ein Reiſe, über
welche er in einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift
intereſſante Reiſe-Eczählungen veröffentlicht hat.

Aus dem Bergrevier Weißenfels,
28. Septor. Dem B richte des Bergraths Reſſe-
mann zufolge waren auf den 40 Werken des
Bergreviers Weißenfels 96 Beamte und 2067
Arbeiter im Jahre 1897 beſchäftigt. Die Ar
veiterzahl iſt gegen das verfloſſene Jahr um 113
zurückgegangen, was hauptſächlich ſeinen Grund
darin hatte, daß zahlreiche Tagebauarbeiter ihre
Arbeit verließen und bei dem Bau der Bahn
DeubenCorbetha und nach Fertigſtellung der
ſelben bei dem Neußau der Bahn Deuben-
Naumburg Beſchäftigung fanden. Nach Eröff-
nung der Zuckerkampagne war der Mangel an
Arbeitern allgemein und außergewöhnlich groß.
Der Berichterſtatter bemerkt now, drß die auf
vielen Werken verſuch weiſe eingeführte Morgen
ndacht ſich zwar überall erhalten, jedoch leider
keine weitere Verbreitung gefunden habe.

Weißenfels, 23. September, Jn
Gröbitz hat das ſechsj ihrige Mädchen des
Schueidermeiſters Sch. in ſolch Mengen
Mohn gegeſſen, daß ſie ſich ine Vergiftung
zuzog, an deren Folgen ſie verſtorben iſt.

Dürrenberg 25. September. Die
Kirche zu Kötſchau, welche im Laufe dieſes
Sommers einer gründliche r Renosbation unter

mich hin, um die Abendzeitung zu leſen. Jch
las Spalte auf Spolte, ohne mich erinnern zu
können, was ich geleſen hatte. Der Grund
war der, daß ſich meine Gedankeg mit Duval,
dem Bankier. dem Geldſchrank und der ganzen
Geſchichte beſchäftigten.

Oeit Ungeduld beobachtete ich den Gang des
Zeigers an der Uhr ugd ſaß bereits, nach ehe
es hals neun geſchlagen hatte, auf Monks Sofa
und erwartete ihn.

Er kam ſogleich und ſah, wie ich glaube, zum
erſten Mal während der Zeit un rer Bekannt-
ſchaft ein wenig müde und geroös aus.

„Jch habe Neuigkeiten!“ ſagte er. „Du ſollſt
ſie ſogleich vernehmen es iſt nicht ſicher, daß
wir viele ungeſtörte Augenblicke haben werden,
ſobald wir erſt aus dem Zimmer ſind.

„Nachdem ich mich zuerſt durch das Telephon
erkundigt und vernommen hatte, daß der Polizei
chef ſich in ſein m Kontor auf dem Polizei-
Bureau befand, ging ich hin zuf und wurde zu
ihm geführt.

„Er empfängt mich freundlich wie immer,
aber auch ein wenig herablaſſend. Jch vezinne
ſogleich den Bericht deſſen, was der Bankier
uns erzählt hat, uad was wir ſpäter in dieſer
Sache unternommen haben.

„Jch erſuche ihn darauf um die Mittel, die
der Polizei zur Verfügung ſtehen, um Herrn
Duval anzuhalten, indem ich die Gründe ent-
wickle, die ich habe, um Verdacht gegen ihn zu
hegen. Jh bemerke, daß es meine Ueberzeugung
iſt, der Franzoſe habe noch andere Dinge auf
dem Gew'ſſen, und daß er nicht umſonſt Paris
verlaſſen habe.

(Fortſetzung ſolgt.)
Abend, zündete mir eine Cigarre an und ſetzte
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1898.Nummer 228. Merſeburger Kreisblatt neb ſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 29 September.
zogen wurde, iſt heute dem gottesdienſtlichen
Gebrauche wieder durch einen Feßgottesdienſt
übergeken worder. Der älteſte Theil der Kirche,
des jetzige hohe Cbor, läßt deutlich erkernen,
daß dasſelbe im 13. Jahrhundert erkaut worden
iſt; er verenſchoulicht in ſeinem ſckön getheilten
Deckengewölbe, in den kunſtvoll gearbeiteten
Schlußſteinen der Genölberippen und dem
Moßwerk der Feyſter ſo recht die Kunſt dama
liger Zeit, welche ſich mit Vorliebe den kirchlichen
Gebäuden widmetc. Daß kei der Rerovation
der Kirche mit beſruderem Fleiß dahin gewirkt
wurde, die alten ſchönen Formen der Steinbild-
nerei ſowohl, ais auch die Molexei der Gewölbe-
flächen in dem urſprünglichen Zuſtande wieder
herzuftellen, iſt dankenswerty anzuerkennen und
empfiehlt zur Nachahwung. Das Schiff der
Kirche iſt bei der diesjährigen Renovation in
ſtimmungsvoller Weife einfach gemalt und mit
kirchlichen Symbolen und mit Sprücken geſchmückt
worden. Altor, Kanzel und Toufbheckenſtänder,
ſehensw rtihe i ſchliche Heauptſtücke, ſind durch
das ſorgfältige Entfernen der alten darauf
befindlchen Türche, welche die herrlichen
Ornamente unkerutlich gemocht haiter, und durch
entſprechende Farbenübertrogurg wirkungsvoll
belebt worden. Der Eindruck, den das geſammte

erhebend und wirkt ſtimmunge voll auch das
Aeußere des Gottesheuſes hot kurch
Verputz und Anßtrich ein freundlich einladendes
Ausſehen erhalten. Bei den Erneuerungsbeuten
waren beſchäftigt die Herren Rabe-Kötſchau,
Kluge-Kötſchau und Grabner-Kleinlehng. Die
innere Ausſchwücung wurde von den Malern
Karl Ruck u. Söhne in Weißenfels ausgeführt.

Hohenmölſen, 25, Septbr. Heute fand
hier im Schützenhauſe die Herbſtverſammlung
des Kriegerbundes (SaaleUnſtrut-Elſter-Bezirk)
ſtatt. Vor Beginn derſelben überreichte der
erſte Ehrenvorſitzende des Bezirks, General-
lieutenant z. D. von WodtkeNaumburg, dem
Kriegervereine Hohenmölſen
welcher dem deutſchen Kriegerbunde
Gründung angehört, einen vom Bundesvorſtand
geſtifteten Fahnenſchild mit einer Anſprache,
in welcher er den Verein ermahnte, wie bisher
treu am Bund zu halten und ſtets bemüht zu
ſein, ſeine Satzungen getreulich zu erfüllen, ins-
beſondere Treue zu Kaiſer und Reich zu üben.
Mit einem dreifachen Hoch anf den deutſchen
Kriegerbund erfolgte die Befeſtigung des Schil
des am Fahnenſchafte. Hiernächſt wurde die

neuen

grüßung durch den Bürgermeiſter Roſe und
den Gruppenführer Sieler hielt Herr General-
lieutenant von Wodtke eine patriotiſche An-
ſprache, die in einem dreifachen Hoch auf Se.
Maj. den Kaiſer ausklang, das in der Ver-
ſammlung begeiſterten Widerhall fand. Nach
Abſingung eines Liedes des Geſangvereins Lyra-
Hohenmölſen hielt der Waiſenhaus Direktor
Bethmann eine wohldurchdachte und warm-
empfundene Gedächtnißrede für den Fürſten
Bismarck. Jm Anſchluß an dieſe ſehr beifällig
aufgenommene Rede wurde das Lied „Deutſch-
land, Deutſchland über Alles“ geſungen und
hierauf von dem ſchon genannten Geſangverein
ein zweiter Geſang vorgetragen. Alsdann wurde
in die Erledigung der Tagesordnung einge-
treten. Die Feſtſtellung der vertretenen Vereine
ergab die Anweſenheit von 72 Vertretern aus
14 Vereinen des Bezirks; der Vorſtand war
durch 13 Mitglieder vertreten. Nach Verleſen
des Protokolls über die letzte Verſammlung,
die am 1. Mai in Weißenfels abgehalten wor-
den war, gab der Bezirksvorſitzende mehrere
Dankſchreiben bekannt, die ihm anläßlich des in

und Umgegend, zu handeln. Nachdem noch der Vorſitzende
ſeit deſſen Markendorf eingehend über den Verlauf des

Bezirksverſammlung eröffnet. Nach einer Be

Weißenfels ſtattgehabten Bundesabgeordneten-
tags zugegangen waren, und nahm ſodann Herr

adruck, Generallieutenant von Wodtke Gelegenheit,
Innere der Kirche auf ken Veſchauer mocht, iſt die Kriegervereine darauf aufmerkſam zu machen,

daß es ihre Pflicht ſei, über ihre Mitglieder zu
wachen, daß ſie nicht ſozialdemokratiſche Mit-
glieder unter ſich dulden, wo dies der Fall ſei,
müßte verſucht werden, die untreu werdenden
Kameraden auf den rechten Weg zurückzuführen,
ſei dies nicht möglich, dann bleibe nichts an-
deres übrig, als dieſelben aus dem Vereine zu
entfernen. Dabei müßten aber die Vereine ſelbſt
handeln und nicht erſt die Einmiſchung der Be-
hörden abwarten, die häufig alsdann die Auf-
löſung der Vereine anordnen. Der Vorſitzende
Markendorf dankte Herrn Generallieutenant
von Wodtke für dieſe Auseinanderſetzung und
ermahnte die Vereinsvertreter, nach derſelben

Bundesabgeordnetentages Bericht erſtattet hatte,
wurde als Ort der nächſten Bezirksverſamm-
lung, die am 16. April 1899 ſtattfindet, Naum-
burg gewählt. Zu Ehrenmitgliedern hat der
Bezirksverein ernannt: Herrn Generallieutenant
z. D. Stranz-Köſen, Herrn Major und Be-

12851,35

Wetters die Bezirkskaſſe an Einnahme 4249,42
M., an Ausgabe dagegen 4306,54 M, gehabt
hat, ſodaß ein Defizit von nur 57,12 M. ent-
ſtanden war, welches die Bezirkskaſſe zu tragen hat.
Nachdem noch an den Bezirksvorſtand das Er-

Bezirksverſammlungen ſo zeitig abzuſenden, daß
ſie in den erſten Tagen des Monats an die
Vereine gelangen (weil die meiſten Vereine
am Anfang des Monats ihre Verſammlungen
abhalten), nachdem ferner noch der Vorſitzende
des Vereins ehemaliger 72er zu Naumburg,
Pfeiffer, einige Anträge geſtellt hatte, die
zur nächſten Verſammlung zur Beſchlußfaſſung
kommen ſollten, dankte der Vorſitzende Marken-
dorf den Hohenmölſener Kameraden für ihren
kameradſchaftl chen Empfang und die ſinnige
Ausſchmückung des Verſammlungslokals, und
wurde hierauf die Verſammlung, ſo wie ſie
begonnen, mit einem vom Generallieutenant

Se. Maj. den Kaiſer geſchloſſen.
Wickerode (Ke. Sangerhauſen), 26. Sept

Zu der hieſigen Pfarrſtelle haben ſich 140 Be-
werker gemeldet. Unter den zur engeren Wahl
gekommenen 3 Herren befindet ſich auch der
ehemalige Diakonus der Ulrichskirche in Sanger
hauſen, Paſtor e. D. Kötzſchke. Man darf
irrt ſein, auf wen am Sonntag die Wahl

älſt.
Bitterfeld, 23. September. Der Lehrer

Beyer, welcher aus Jeruſalem gebürtig iſt,
wo ſein Vater nach der Paläſtina Reiſe des
damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm von
Preuß n als Beamter an dem evangeliſchen
Hoſpiz in Jeruſalem angeſtellt wurde, hatte ein
Geſuch an den Kaiſer eingereicht, worin er um
die Gnade bittet, an der Orientreiſe theilnehmen
zu dürfer, da er ſeine Eltern und ſeine Heimath
ſeit Jahren nicht wieder geſehen habe. Des
Geſuch war von den zuſtändigen Vorgeſetzien
warm befürwortet worden, iſt jedoch, wie man
mittheilt, abſchlägig beſchieden worden.

Bitterfeld. 22. Sept mher. Der Fiskus
hotte der Stadt das Anerbieten gemacht, ſie
möge gegen eine einmalige Entſchädtgung von

Mark die Provinzial ſtraße
vom Burgthor bis zur Niemegker Grenz
(572,5 m lang) übernehmen. Mit Rückſitt auf
den ſchlechten Zuſtand der viel zu ſchmolen

zirks-Kommandeur Gillmeiſter Naumburg
und Herrn erſten Bürgermeiſter Wadehn-
Weißenfels. Der Rechnungsbericht über das
Bezirksfeſt ergab, daß trotz des ungünſtigen Brücken uſw. entſteher, ſchließen ſich die Stadt

mindeſtens
Stroße und mit Rückſicht auf die hohen Koſten

35 000 Wek.), die durch Beſſeru g
und Verbreiterung der Straß Erneuerung der

ſuchen gerichtet war, die Einladungen zu den

t t c 9von Wodtke ausgebrachten dreifachen Hoch auf9 aey och ein halb neun Uhr diot gefüllt war.

verordneten dem Beſchluſſe des Magiſtrats an-
und lehnen die Uebernahme der Landſtraße, die
überdies faſt alljährlich vom Hochwaſſer be
ſchädigt wird, ab.

Quedlinburg, 27. September. Jn der
vergangenen Nacht ſank das Thermometer bereits
unter Null. Gärten und Felder waren bereift;
alle weiche Pflanzen ſind dadurch mit einem
Male vernichtet worden.

Verwmiſchte Nachrichten.
Reinsdorf bei Glauzig, 26. September. Unter

den Kindern heriſcht hier in ganz erheblichem Maße
Diphteeritis, die viele Ozfer fordert. Junerbalb 14
Tagen ſtarben 13 Kinder.

München, 26. September. Prinz Mar von
Sachſen kam Sonnabend Abend hier an, am Central-
bahnhofe von Stiftspropſt von Türk und dem Ceremonſar
der Antoniuskirche, P. Cöleſtin O. C., empfangen. Ju
den erſten Morgenſtunden des geſtrigen Sonntages ging
ez, wie die „M. Allg. Ztg.“ berichtet, in der Nähe der

Theatinerkirche zum heiligen Cojetau überaus lebhaft zu.
Tauſende drängten ſich in die Kirche, welche ſchon gegen

Es waren Perſonen
aller Stände vertreten, vorherrſchend war die Frauenwelt,
in den Oratorien hatten Juſantin Eulalia und Peiuzeſſin
Ludwig Ferdinand mit ihren Damen Platz ge
nommen. Um 9 Uhr betrat Prinz Max die Kanzel. Als
Thema für ſeine Predigt batte er die Lehre der Kirche über
die Perſon Chriſti gewählt, worübr er mit woblklingeu
dem, weit vernehmbarem Organe faſt eine Stunde fprach.
Jn der Sal.iſtei ſuchten dann die obengenannten beiden
Prinzeſſfinnen den Prinzen auf, dec hierauf dem Stifts
propſt van Türk einen Beſuch abſtattete. Der Probſt fuhr
vaun mit Prinz Max bei der Nuntiatur vor. Für Nach
mittag 3 Uhr war ein Vortrag des Prinzen für Mäuner
und Jüngliuge aller Stände in der St. Autoniuskirche
anberanmt. Auch dieſe war dicht geküllt. Es waren
u. a. anweſend Herzog Thomas von Genug, Prinz
Ludwig Ferdinand, viele Mitglieder der Ariſtokratie,
kiechliche Diguitäre, Offiiere, Geiſtliche c. Der Prinz,
welcher über die Pflichten des Mannes ſprach, fand
auch hier ein oufmeriſames Auditorium. Nach ver Predigt
fand gegen 4 Uhr innerhalb ver Kirche Prozeffion ſtatt.
Montag Vormittag empfiag der Prinz den Gegenbeſuch
des Runtius und fuhr dann nach Nymphenburg zu ſeinen
hohen Verwandten. Mittags 1 Uhr erfolgte die Rückkehr
nach Würzhburg.

H. emel, 23. September. Während der jüngſten
Siturmfluth find an der ruſſiſchen Küſte zwiſchen Polangen
und Liban gegen 120 Fiſcher ertrunken.

Aeutſee r.27. September.
Lentſche Reichs ueihe 3 101,60 ba

do. do. 3 101,50do do. 93,30Preußiſche Staatsanleihe 3*/. 101,60 G
do, do. 3 101,60do. do 3 94,30Pfandbriefe Sächſijſcdes t 0 po 3 89,00 baRentenbriefe Söchſiſcher 4 102,40

T

er

Für die bewieſene herzliche
Theilnahme bei dem Heimgange
h unſerer geliebten Mutter ſprechen

den innigſten Dank aus. (3015
Die trauernden Familien 2995)

n

a

Am 1. Oktober verlege ich meine
Buchhandlung nach

Be Gold. Arm.Friedrich Pouch.Barth.
e

Am 20. d. Mts. ſtarb ſchnell und
unerwartet, nach jahrelangem Leiden
unſer Gemeindevorſteher, der Guts
iſtzer Herr Carl Hoffmann im

Gesohenke
in unübertroffener Auswahl zu billigſten

Preiſen. Umtauſch geſtattet.
och nicht vobendeten 38. Lebensjahre
Derſelbe hat ſich durch biederes, offenes
Weſen die Liebe und Achtung der ganzen
Semeinde erworben, da er irotz ſeiner
Krankheit bis zum letzten Augenblick
ich gewiſſenhaft um das Wohl der Ge
neinde kümmerte. Sein Andenken wird
on uns ſtets in Ehren gehalten werden.
Milzau, den 26. S ptember 1898.

009] Die Gemeinde.
Mein an der Halle'ſchenl Straße herrſ aftlich b

T richtetes neuerbautes Wohn-
haus iſt entweder im ganzen

er getrenkt zu vermiethen und jetzt
der ſpäter zu beziehen. (2959

Nein von
Hausgrundſtück,
(erſeburg, Oberaltenburg 13,
it ſchönem Gorten, beabſichtige ich bei
000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Nöberes b i Herrn Oberbeck.

Zu unſerer Campague,
delche Donnerstag, den
9. ds. früh 7 Uhr be
zinnt, werden noch Ar
eiter gegen hohen Lohn
genommen.
Aetieu Zuckerfabrik

Lützen.
Möblirtes Zimmer mit Schlaf
inet zu vermiethen. Wo? ſagt die

d. s Bl. (2913

Paul Querfurth.

iſt

8 d
t

n

S e

T J

C. F. Ritter, Halle a. S
Da

Wödeltransportgeschaft

Carl VIrich jun,
hält ſich bei vorkommenden Fällen bſeſtens

empfohlen.

a
Schule zu Worms a. Rh.

1. November jeden Jahres.
Nähere Auskunft unentgeltlich.

Die Direction: Lehmann Hoelbig

Ratten, Mäuse
und andere Nagethiere vertilgt
schnell und sicher

S reybergs' (Delitzsch)
Deliciar Rattenkuchent
Menschen, Hausthieren u, Ge-
flügel unschädlich. Man ver- S
lange ausdrücklich [539
Freyberg's „Delicia“- Rattenkucher,

Dos. 0,50, I, und 1,50 Mk. S
in der Stadt-Apothehe

in Merseburg.

Pür Rettung vonTrunksueht
verſ. Anweiſung nach 22 jähriger ap-r Methode zur ſofortigen radi-

kalen Beſeitigung mit, auch ohne Vor
wiſſen zu vollziehen, S keine Berufs
ſtörung. S Briefen ſind 50 Pfa, in
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
„„Privat- Anstalt Villa Christina
bei Säckingen Baden““. (2931

Zuverlaſſige
Zeitungstragerin

ſofort geſucht.

ſucht bei dauernder Beſchäft'gung
Rich. Mehnert, Breiteſtr. 13.!

ca e Kreisblatt-Druckerei.äg 1 öblirtes Wohn nebſtStein chläger Schiaſſimmer iſt ſefont zu ver
miethen,

Halleſche Str. 17 I, l.
w.

verſende Probe- oſtcolli mit 10 Pfund.

Umtauſch geſtattet. [3014
J. Kraſa, Rettfedernhandlung,
Prag, 620 I Böhmen 319).

Herm. ONetting,

Telephon 912.
Anfertigung feiner

Herrengarderobe
nach Maaß;

Garantie für tadelloſen Sitz u.
elegante Ausſtaitung.

Muster-Collection
auf Wunſch. [2953

We

Allerfeinte
Hüßrahm-argarine

aus der Fabrik von
A. L. Mohbr, AltonaBahrenfeld,

die beſter à Pfd.
Zur

Marke 70 Pf. g9Jm Geſchmack, Nährwerth und Häühnerjag

guter Molkereibutter, I empfehlen wir
U. Sorte à Pfd. 60 Pf. nSorte, à Pfd. z V Sorte,

à Pfd. 40 Pfg. Garantirt reines alzroderSchweineſchmalz Mohren- z u 2773
kaſfee, z n h r ster,Leipzigerſtraße geröſtete Kaffees von 80, 90, 160,Bee 90. ß 120, 140 160 u. 180 Pfa. ver Pf. Güttler,

r e Il'eschner,Kaffee Zuſatz) fd. A5 Pfg. [2576 vempfiehlt in ſtets friſcher Waare das Dir e

un h De selbstgefertigtoA. 4839 9 ukleine Ritter-Straße 6a. SChWwarz-FPuolver-
Billige böhm. Palronen.„Gänſefe 9 er d. arantie Vorsagerfrei.

444 So lange der Vorrath reicht, agraue Gänſefedern. ganz neu und Fich. Schröder Nacht.

mit der Hand geſchliſſen. Pfund Inb. W. u. E. Viig-
Cursbeginn am I. Nai und nur 1 M. 20 Pf. und veſſere Qualität Dachgenmacherei.

nur 1 M. 40 Pf. Per Nachnahme Halle a. 8., Leipziger Str. 2.
Fernspr. 947.

Aeltestes Svecial-Geschäft
aller existirenden Schusswaffen,

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründnat 1830.

Eine (2929ParterreWohnung
beſtehend aus 3 heizbaren Stuben,
Küche, Erkerſtube u. Zubehör mit Garten
an ruhige Leute zu verm. und 1. Vp il
1899 zu beziehen. Zu erfr. Weißen
felſer Ste. Nr. 18 I. Treppe.

achrichten über lokale Vor-
fomnmniſſe in Merſeburg

und Umgegend werden jeder-
zeit angenommen und ent-
ſprechend honorirt.

Kreisblatt- Expedition.
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Staatsmedaille

2963) Gegr. 1844.J

Halle a.
Jnh.: Gustav Preuss,
Gr. Ulrichſtraße Nr. II (neben Mars la Tour).

A. Hampke C Co.
Fernspr. 337. Halle a. 1881.

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe nach Maass.
Den reichhaltigen Eingang sämmtlicher Neuheiten für Herbst und Winter

beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen.
beſtens empfohlen.

Grosses Lager in fertigen Joppen, Mänteln, Havelocks und Schlafröcken.
e Regen-Kautschuk- Mäntel in kürzester Frist nach Maass.

Westen in Wolle,
Garantie für tadelloſen Sitz.

Cravatten und LIandschubhe,

Aeußerſt
Seide und Piquè.

Wir halten uns zur Anfertigung eleganteſter Garderobe unter Garantie für vorzüglichſte Ausführung

ſolide Preiſe.
Mit Musterauswahlsendungen wie auch persönlichem Besuch stehen wir jederzeit gern zu Diensten.

Theater zur „Reichskrone“.
Sonntag, den Oktober, und Montag den 3. Oktober:

Gaſtſpiel der Verwandlungs Schauſpieler
Bernharckt Fanchetti,

unter Leitung des Theater- Direktors Wräütz Vnger ang Dresden.

J. Abend Miünsterrehzeee (Das Tſchaperl).
CharakterLuſtſpiel in 4 Akten von Herm. Bahr.

R II. Abend: b e i. zModernes Drama in 3 Akten von Dre yer,
Billets in Schultze's Cigarrengeſchäft zu haben. SperrſitzM. 1,50, 1. Platz 0,50 M. 2. Platz 0 50 v n [3006
r Dieſen Gaßſpielen ſchließt ſich am Dienstag, A. Oktober, ein

längerer Cyclus Theater- Vorſtellungen ar, zu weſchen ein vorzügliches
Künſtlerperſonal engagirt iſt.

Vestnurunt und Cuke

III
Mittagstiſch von I2—2 Uhr im Abonnement

Suppe 1 Gang Butter und Häſe 75 Pf.
Suppe 2 Gänge, Butter und Käſe 90 Pf.

Alend ſſen im Abonnement 50 Pf.

Astungsvoll Carl Schwabe,
Zur Vequemlichteit meiner geehrten Kunden iſt der

Fingang in der gr. Ritterstrasse
Herrn Maler Dietrich gegenüber von früh 6 Ahr bis gegen
Abend ſtets offen.

Sämmtliche Conditorei- und
a 3Bäckereiwagren

halte beſtens empfohlen. Zugleich den geehrten Hausfrauen zur ge
fälligen Kenntnißnahme, daß in meinem Geſchäft täglich, außer Sonntags,
von früh 7 Uhr bis nachmittags 2 Uhr ohne vorherige Beſtellung
Kuchen jeder Art gebacken werden kann. Eingang Gotthardtsſtr. 15
und gr. Ritterſtraße Herrn Maler Dietrich gegenüber.

Guſtav Schonberger,
Conditorei und Frinbächkerri.

Für Handler
offerirt zum Bezuge in Lowrys billigſt

Lützkendorfer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend,

ab Station Lützkendorf, der Merſeburg-Mücheln'er Bahn.
Ferner von Dörſtewitz: Hrudecoaks, Briketts und gut trockene Naß-

preßſteine ab Haltepunkt Knapendorf, der Merſeburg-Lauchſtedter Bahn.
Dörſtewihß-Battmannsdorfer

Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft
Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

3001)

[2997

u

2952]
m w mr ma

Aolhaer Lebensoerſicherungsbank.
Verſicherung sbeſtand am 1. Dez 1897: 728 Millionen Mk.Sicherheitsfonds: 37 Millionen Mk.Dividende im Jahre 1898: 30 bis 1360 der Jahres-Normal-
prämie je nach dem Alter der Verfſicherung. [227

Vertreter in Merſeburg:
Otto Franke.

Der Pirektor.
Pr. S Gwaullis.

E Maga ren
B.

Burgſtr. 5 Merseburg. Burgſtr. 55
Größtes Spezial-Putzgeſchäft am Platze. S
BDilligſter Verkauf Größte Austwahl

geſchmackvoll garnirter Hüte
und ſämmtlicher Wutzartikel.

t enge nach neueſter Mode ſchnellſtens.

e e S r z a amee ehe Se e e S e8 S J 3
ehe deX S aaren- Lnſanſ Ver in zu Görlitz,

2 ß mit Filialen in Berl. r ankfurt a O. Dresden. versende r at
J Jedermann 2zn billigsten Pre n vglonistitas ren Wein s
Wein, Tabak u. Cig arren. Preislis Kostentrei zu Diensten.

ehe
Pferde

leichteren und ſchweren Schlage,

bei uns zum Verkauf.

Gr. Sr.Von Freitag, den 30. d. Mts. ab ſteht ein großer Transport

ſri ü hwit Kälbern und Kalbenden
Wallachen-Pferde, e J

3 Jahr alt,

r C hJ ochW.

3019)

zwei braune

im Gaſthof zum Deutſchen Haus, Bahnhof Corbetha, zum Verkauf.

Gustav Engel,
aus Croſſen (Oder).3004]

2 Wohnungen XTFabrik- Arbeiter

Landwirthſchaftliche Winterſchule/ Reichskrone.
zu Merſeburg.

Die land wirthſchaftliche Winterſhule zu Merſeburg, welche im Winter
ſemeſter 1897/98 von 73 Schülern beſucht war, eröffnet den 30. Kurſus am

19. Oktober ds. Js., Nachmittags 2 Uhr.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen
Merſeburg, Körlſtr. 13.

Hierdurch mache ich einem ho h
ehrten Publikum von Merſeburg di
ergebene Anzeige, daß auch in di ſen

kommenden Winter wieder 3 Abonne
ments-Conzerte der Capelle des KöniglMagdeburg Füſil.- Regiments Nr. 36

ſtattfinden und wird eine Liſte zur
gütigen Einzeichnung in den nächſten
Tagen in Umlauf geſetzt.
3005 Hochachtungsvoll

Reinhold Walther.

Reichskrone,
Bernhardt-Fanchetti

die berühmteſten und einzig exiſtirenden

h kommen.Mpoſſo. Jſeaten

Weissenfoels.
Täglich [2739

G

Iorgtelng
e 8 e und 11

St ad hen
in Halle a. S.

Donnerstag, den 29.
Neu einſtudirt:

Die Walkäre.
Septbr.

3010

TanzUnterricht.
Mein Unterricht beginnt für die

Nachmittag Abtheilung Mittwoch
den 5. Oktober, für Damen 4 Uhr
für Herren 6 Uhr im „„Tivoli“
für die Abend- Abtheilung Donner
tag, den 20. Oktober, für DamenH Uhr, für Herren 8 r in der
„Reichskrone““. Werthe
dungen werden zu jeder Zeit in meiner
Wohnung,
genommen. Ergebenſt

Wilhelm Hoffmann,
36) Tanzlehrer.

Empfing friſche Sendung
Echte Frankfurter Würſtchen

Hochfeine Echke Rieler Sprokken
Rieler Fettbücklinge

ff. Rieler Speckflundern
imik. Markrelen-

feinſten Lüneburger Spickaal
feinſten Aral. Caviar.

allerfeinſte Caſtellamare--goldtrauben

9867)

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und nerlag von Rnbolf Heine in Wearſebnra.

Clobigkauerſtraße, für 400 Mk. bezw. men „Hertha“ hörend.350 Mk. zu vermiethen. [2954 Gegen Belohnung abzugeben. nNäheres bei E. Günther jun., werden noch angenommen (3020 Vranz Kabiseh,
Maurermeiſter. Zuckerfabrik Körbisdorf. 3016) Göhlitzſch.

Anmeb

Poſtſtraße 8b, gern auf

r. Th. Stephan
ff. Frenkfurter Landjäger (Roheſſen)

S Hund (Dog
entlaufen, gelb, auf den Na
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